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Täglich 2 gehäufte Teelöffel wahlweise mit etwas 
Flüssigkeit, Müsli oder Joghurt verzehren.    

Nicht verzehren bei bekannter 
Überempfindlichkeit (Allergie) gegen 
Blütenpollen. Kühl und trocken aufbewahren.    

Blütenpollen sind die wertvollen Pflanzenkeimzellen. Sie werden von 
den Sammelbienen bei der Nektarsuche gesammelt und zu 
Pollenkörnern geknetet. Sie dienen mit ihren wertvollen Inhaltsstoffen 
als Kraftfutter für die Bienen. 
 
 Für Bergland Blütenpollen werden nur solche Pollen verwendet, die 
höchsten gesundheitlichen Ansprüchen gerecht werden. Vor jeder 
Produktion wird streng auf Antibiotika, Pestizide und gentechnisch 
veränderte Pollen geprüft. Ebenso werden die in einigen Blühpflanzen 
vorkommenden unerwünschten Pyrrolizidin-Alkaloide überprüft. 
 
 Diese Qualität garantieren Bergland Blütenpollen. 

 


